
Universitätsbibliothek Paderborn

Die Geometrie nach Le Gendre, Simpson, van Swinden,
Gregorius a St. Vincentio, und den Alten

Gilbert, Ludwig Wilhelm

Halle, 1798

Aufgabe 14. Eine gegebne gradelinige Figur in ein Quadrat zu verwandeln.

urn:nbn:de:hbz:466:1-51104

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-51104


AUFSAHT N. 44*

Diefe würden Conftructionen von Wurzeln des dritten,
fünften Grads , u . f. f. an die Hand geben ; allein zu
folchen Conftructionen reicht die,Elementargeometrie
nicht hin . Man lele deshalb Lehrfatz 22 Zufatz ^
Lehrfatz 24 . Folgerung 2, und die Bemerkungen am
Ende diefes Werkes nach.

AUFGABE I4.

Eine gegebne gradelinige Figur in ein Qua¬
drat zu verwandeln.

Diefes gefchieht durch Auffindung mittlerer Pro-
portionallinien , und alfo durch die Verfahren der vori¬
gen Aufgabe , durch welche man jedesmal die Seite deg
gefuchten Quadrats , und zwar auf verfchiednen Wegen,
finden kanni

«.) Bey einem gegebnen Rechteck ABCD , fuche ]
zwifchen den beyden anliegenden Seiten AB , BC die
mittlere Proportionallinie M , fo ift M 2 = AB X BC * ,
folglich das gefuchte Quadrat.

ß ) Bey einem gegebnen Parallelogramm , fuche
eben fo zwifchen der Grundlinie , g , und Höhe , h ; _
bey einem gegebnen Dreyeck zwifchen der Grundlinie,
g , und halben Hohe , § h ; — und bey eine gegeb¬
nen Trapezoid zwifchen der halben Summe beyder
Grundlinien , f ( G -f- g ) , undderHöhe , h , die mitt¬
lere Proportionallinie M , fo ift diefe die Seite des ge¬
fuchten Quadrats . Denn es ift dann M2 im erftenFall

gleich gh , im zweyten | gh , im dritten § ( G -f g) h,
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und diefes find die Zahlausdrücke für den Inhalt der

* $. u. 6, drey gegebnen Figuren *,

7 ) Andere unregelm 'dfsige Vielecke verwandle man

*Afg,i , erft in ein grofses Dreyeck * , fo laffen auch fie (ich

nach ß in ein Quadrat von gleichem Inhalt 'umbilden,
Und diefes ift eine von den Confhuctionen , auf die

wir uns in den Folgerungen zu Lehrlatz 20, und bey

den fernem geometrifchen Oertern , oft bezog«
haben.

Folgerung . Iedes gradeVinige Vieleckj läfst {ichtlft

im eigentlichen geometrifchen Sinn quadriren.

Anmerkung . Der Ausdruck eine Figur qundrittn od«

die Quadratur einer Figur finden , läfst fich im gemttnßa
oder im aritbmtifcben Sinn nehmen . In Jenem , welcher der

eigentliche und urfprüngliche ift , bedeutet er : ein Qunint JM-
mettifih darftellen , welches mit der Figur gleichen Inklt Mi

und das können wir bey jedem gradelmigen Vieleck vermitwlft

diefeiConftruction bewerkficlligen . In diefem, dem arithnHißn*
Sinn , bedeuteter : „einen Zttblausdruck für dm Inhalt ic f 'S"

■* 4, Z . in Flächeneinheiten ( Quadraten *) finden , wenn man de» Zflit
ausdruck gewijj'er Linien , in ihr in Lineareinheiten kennt." Ans

der geometrifchen Quadratur folgt daher leicht die arithmetilftoi
nicht aber umgekehrt ; denn das bilden eines Quadrats demge-

fundnen Zahlausdruck gemäfs, darf man wohl kaum eine geomt-

trifche Conftruction nennen , — Man fieht hieraus , was die S*1"

Aratur des Kreijes , und die Quadratur der Curvtn fagen ff'"' *"
Di » arithmatifche Quadratur ilt im Grunde nichts anders als''1'

Serecbriftng der Figur , d. h. die Eeftimmung des Zahlausd« * 5
.für ihren Inhnlt , aus dem Zahlausdtuck der Seiten , und da tie¬

fes für die Anwendung das eigentlich brauchbare und wicW^ ,

fo pflegt man , mit Crimen Ausnahmen , diefe Beftimmung des!n'
halts : oder die arithmetifchc Quadratur zu verftehn , wenn<rasa

von Quadratur des Kreifes oder der Curveh fpricht.
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